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Amtliches.
Bekanntmachung derK.Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft,betreffend die Abhaltung von Prüfungen

im Hufbeschlag an den Lehrwerkstätte»
für Hufschmiede.

Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes
vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen,
finden an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede
solche Prüfungen statt und zwar:

in Hall am 4. und5. Dezember 1903,
in Heilbronn am 3. Dezember 1903,
in Ravensburg am 1. Dezember 1903,
in Reutlingen am 10. und 11. Dezember 1903,

0 ; in Ulm am 2. Dezember 1903.
Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen

wollen und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die be¬
treffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor
dem festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der
mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerk
und einer zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle, wobei
die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders ange¬
geben sein muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber,
d. h. die von den Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse der
betr. Meister find mit dem Zulassungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart, 24. Oktober 1903.
v. Ow.

Rudolf von Bennigsen, in der Reichstagssitzung vom
11. Dezember 1896 erhoben hat. Auch Bassermann ist
wiederholt für die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine einge¬
treten, noch zuletzt in seiner Rede vom 10. Januar 1901,
worin er namentlich an der Hand der Berichte der Ge¬
werbeinspektoren darauf hinwies, daß man der gesetzlichen
Regelung der Rechtsverhältnisse der Berufsvereine, möge
es sich nun um sozialdemokratische Gewerkvereine oder
christliche Arbeitervereine handeln, sich nicht mehr entziehen
könne. Und wenn jetzt auf dem ersten deutschen Arbeiter¬
kongreß dar Thema der Errichtung von Arbeiterkammern
gründlich erörtert wurde, so sei daran erinnert, daß auch
in dieser Frage die nationalltberale Partei bahnbrechend
vorangegangen ist.

Der erste deutsche Arbeiterkougreß in Frankfurta. M.
wird in der „Sozialen Praxis" dahin beurteilt, daß er
einen glänzenden äußeren Verlauf gehabt und bedeutsame
Ergebnisse gezeitigt habe. Neben die unter sozialdemo¬
kratischer Führung stehende Arbeiterschaft trete jetzt eine in
der Gesamtzahl der in ihren einzelnen Gruppen vereinigten
Arbeiter kaum minder starke Bewegung auf monarchischem
Boden, die nicht in der Verneinung der bestehenden Ord¬
nung, nicht im Klassenkampf allein, aber auch nicht in der
blinden Befehdung ihrer andersdenkenden Brüder den Weg
zur Verbesserung ihrer Lage erblicke, sondern durch positive
Arbeit mit der Regierung, der Volksvertretung und der
Gesellschaft auf der Grundlage der Gleichberechtigung der
Arbeiter mit den andern Ständen ihre Aufgabe lösen wolle.
DaS Ziel sei der soziale Friede. Möge deshalb der von
Frankfurt ausgegangene Ruf eine verständnisvolle Aus¬
nahme finden.

Gegen das Duell hat die Geueralsynodc folgenden
Beschluß gefaßt: „Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen
der vierten ordentlichen Generalsynode und unter Anerken¬
nung der Bestrebungen für einen vermehrten Schutz der
persönlichen Ehre, legt die fünfte ordentliche Generalsynode
von neuem Zeugnis dafür ab, daß das Duell Sünde ist.
Seine gänzliche Beseitigung auf dem Wege der Verbreitung
und Vertiefung christlicher Erkenntnis und der Schärfung
des christlichen Gewissens zu erstreben, bleibt nach wie vor
unsrer Kirche heilige Pflicht."

Aus Anlaß des Falles Hüssener ist der Köln. Ztg. zu¬
folge eine kaiserliche Verordnung über die Behandlung Be¬
trunkener und über den Gebrauch der Waffe in dringender
Not und äußerster Gefahr erlassen worden. Sie enthält
eine Ergänzung sowie genauere Feststellungen und ver¬
schärfte Bestimmungen, die besagen, daß die unabsichtliche
Berührung eines Vorgesetzten durch angetrunkene Untergebene
nicht als tätliches Angreifer, aufzufassen ist. Erst wenn die
Person des Vorgesetzten tatsächlich gefährdet, darf die Waffe
gebraucht werden. Der Vorgesetzte soll es vermeiden, be¬
trunkenen Untergebenen Befehle zu erteilen und deren Ent¬
fernung, wenn erforderlich, durch Kameraden bewirken zu
lassen. Der Schiffskommandant sowie die Kompanieführer
haben die neuen Bestimmungen alle vier Monate vorzutragen.

Die russische Telegraphen-Agentur meldet ans Mulden,
angesichts der Schwäche der chinesischen Behörden, welche

ihre Versprechen nicht erfüllen, und der dort herrschenden
Gärung rückte eine russische Abteilung in die Stadt und
besetzte die Wachen. Die von japanischer Seite stammen¬
den Gerüchte über die Errichtung russischer Forts am Jalu
sind übertrieben; es ist nur ein Wall zum Schutz russischer
Ansiedelungen gegen Chunchusen errichtet. Die Gerüchte
über Einrücken japanischer Truppen in Korea bestätigen sich
nicht. Die antirusfischen Demonstrationen in Japan sind
seltener geworden.

In der spanischen Stadt Bilbao ist es zu einer
förmlichen Revolution gekommen; es streiken dort mindestes
20000 Mann. Am Mittwoch früh plünderten die Streiken¬
den den Markt und die Läden gründlich; sie aßen und
tranken, so viel sie konnten, und das Uebrige warfen sie in
die Rinnsteine. Dann errichteten sie Barrikaden, worauf
Militär herbeigernfen wurde. Es sind aber nur 5000
Mann in der Stadt; Verstärkungen wurden telegraphisch
beordert und man hofft, bald 16 000 Mann in Bilbao zu
haben. Am Vormittag griff Infanterie die Barrikaden an;
fünf Streikende wurden getötet und eine Anzahl verwundet.
Die Streikenden waren gut mit Revolvern bewaffnet und
wehrten sich verzweifelt; die Truppen sollen empfindliche
Verluste gehabt haben. Als die Barrikaden von den Trup¬
pen genommen waren, wurden sie zerstört; Kavallerie
säuberte dann mit gezogenen Säbeln die Straßen. Nach¬
her plünderten die Streikenden wieder die Läden und ver¬
suchten neue Barrikaden zu errichten; sie versuchen auch zu
verhindern, daß die Behörden Nahrungsmittel an die Armen
verteilen. Offenbar haben die Anarchisten die Leitung des
Streiks in der Hand. Alle Fabriken und Minen sind ge¬
schloffen und militärisch bewacht, ebenso die Klöster, gegen
welche die Wut des Volkes in gleicher Weise gerichtet ist.
Die Regierung hat den telephonischen Verkehr mit Bilbao
untersagt.

In Rohrdorf OA. Horb, ist die Maul- und Klauen¬
seuche erloschen, der Bezirk Horb ist nun wieder seuchenfrei.

Nagold. 31. Oktober 1903.
K. Oberamt: I . V.: Stegmaier, stv. Am.

Gages -MeuigLeken.
Aus btadt Md Land.

Nagold, 2. November.
Uugliicksfall. Der verunglückte Knabe des Schuh¬

machers Schittcnhelm ist nicht, wie andere Blätter wissen
wollen, im Bezirkskraukenhaus gestorben, sondern es geht
ihm glücklicherweise bester.

Benützung verschiedener Strecken mit Fahrkarten. Um
eine einheitliche Handhabung der Bestimmungen über die
Benützung verschiedener Strecken mit Fahrkarten herbeizu¬
führen, hat die Generaldirektion eine Verfügung getroffen.
Sie erklärt es u. a. als zulässig, daß nicht bloß
mit einer einzelnen Karte, sondern auch mit mehreren un¬
mittelbar einander anschließenden Fahrtausweisen ein anderer
Weg von der Abgangs-zur Bestimmungsstation eingeschlagen
werden kann. In Fällen, in welchen eS für das Zugbe¬
gleitungspersonal zweifelhaft sein kann, ob der neue Weg
länger oder kürzer ist als der Weg, auf den die Fahrtaus¬
weise lauten, ist, falls der Reisende beim diensttuenden
Stations- oder Schalterbeamten vorstellig wird, von diesem

Seine Kgl. Majestät haben am 28. d. M. allergnädigst geruht,
die erledigte Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Stuttgart
dem Turnlehrer Kehle  am Karlsgymnasium daselbst (früher in
Nagold) zu übertragen.

Seine Kgl. Majestät haben am 30. Okt. d. Js . allergnädigst
geruht, dem Stationskommandanten Lenz  in Nagold die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen.

Am 30. Okt. d. I . ist von der EvangelischenOberschulbehörde
die 1. Schulstclle in Unterjettingen, Bez. Herrenberg, dem dortigen
2. Schullehrer Neumeyer  übertragen worden.

Seit heute ist die Kgl. Landjägerstation Nagold unter
Rufnummer 35 an das allgemeine Telephonnetz angeschlossen.

politische Meversicht.
Das Reichsamt des Innern geht mit der Absicht um,

einen Gesetzentwurf für die Rechtsfähigkeit der Berufs-
Vereine auszuarbeiten. Damit würde eine alte national¬
liberale Forderung der Erfüllung entgegengehen, die bereits
der dahingeschiedene Gründer und Führer der Partei,

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung.)

Sauber, das muß ich sagen! erwiderte der Alte. Also
wenn der Vater nicht gleich tut, was der Sohn in seiner
Dummheit verlangt, daun darf ihn der für'n Narren hal¬
ten und an der Nase herumführen?

Er kann dann eben nicht anders, versetzte Tobias, u.
es geschieht eben!

Halles Maul, rief der Alte entrüstet, und laß das ein¬
fältige Geschwätz!

Nach einer Weile fuhr er fort: Ich habe also doch
recht gehabt neulich: die Person ist wieder au dich gekom¬
men, trotz ihrem Schimpfen? Der „miserable Kerl" ist ihr
nun wieder gut genug? Das ist die rechte War' !

Die Bäbe, entgegnctc Tobias mit dem Ernst eines ver¬
letzten Gemüts, har gehandelt wie ein braves Mädchen.
Sie hat mir verziehen, weil sie erfahren hat, daß ich ihr
iw Herzen doch treu geblieben bin, wie's auch wahr ist.
Die Bäbe ist das beste Mädchen von der Welt, sie hat
mich lieb, sie tut alles für mich— sie allein meint's gut
mit mir, sonst niemand. Und das Mädchen lass' ich nicht,
bte muß mein Weib werden, und wenn die ganze Welt des
Teufels wird. Ich lass' mir's nun einmal nicht nehmen,
ich tus nicht anders— und damit Punktum!

Der Alte hatte diese Rede, in welcher sich Tobias zum

Gipfel des Mutes und Trotzes hinaufsteigerte, mit einer
Anwandlung von Schrecken gehört, wie man ihn empfindet,
wenn man jemand plötzlich gegen alle bisherige Gewohnheit
und Natur handeln sieht.

Erbetrachtete ihn mit immer größer werdenden Augen
von oben bis unten, und nur durch Schnaufen erleichterte
er sein Herz.

Endlich fand er Worte und rief: Dahin ist's ge¬
kommen! Ich Hab' dir also die Narrheit noch nicht ausge¬
trieben?

Im Gegenteil, erwiderte der jetzt im Zuge befindliche
und von der Wirksamkeit seines Verfahrens überzeugte
Bursch, Hineingetrieben hast du's in mich, nicht ausgetrieben!

DaS war zu viel— es war nicht nur Trotz, sondern
Hohn!

Bebend vor Zorn stellte sich der Alte vor den Rebellen
hin und rief: Jetzt horch, ich will dir etwas sagen! Ich
Hab' dir gestern gezeigt, wie man's ungeratenen Buben
macht, auch wenn sie so alt sind, wie du bist. Aber das
ist noch nicht das Beste gewesen, ich kann's noch ganz an¬
ders! Und wenn du mich erzürnst—!

Seine rechte Hand ballte sich und seine Augen sprühten
Feuer, als ob er den Burschen verbrennen wollte.

Dieser, der sich erhoben hatte, entgeguete jedoch fest u.
nachdrücklich: Du bist mein Vater, du bist stärker als ich,
und du kannst mich schlagen. Ich kann nichts dagegen tun
und muß es mir gefallen lasten. Aber das sag' ich dir:
wenn du mich totschlägst, lass' ich die Bäbe nicht! Dann
erst recht nicht!

Dies war mit einem Ausdruck von Märtyrer-Ent¬
schlossenheit gesprochen, daß der Alte erstarrte und ver¬
stummte.

Er sah ihn an wie einen, mit dem's nicht richtig ist,
gegen den man aber ebendeswegen vorderhand nichts ma¬
chen kann und erwiderte nur: Gut, das wollen wir sehen!

Und Tobias versetzte keck: Ja , das wollen wir sehen!
Die Walpurg erschien mit der brennenden Ampel—

eine Unterbrechung, die dem Alten lieber war, als dem
Sohn.

Das Weib machte ein sonderbares Gesicht. Sie hatte
die zankenden Stimmen gehört und war halb aus Neugierde,
halb um einen schrecklichen Auftritt zu verhindern, in die
Stube gegangen, stellte sich aber nun, als ob sie von nichts
wüßte.

Sie suchte den Alten durch häusliche Fragen auf an¬
dere Gedanken zu bringen, verlor die Geduld nicht, als
dieser sie anschnauzte, und erlangte es endlich, daß er ihr
Gehör gab.

Nach einer Weile erhob sich Tobias, der sich wieder
gesetzt hatte, wünschte gelassenu. wohlwollend Gute Nacht
und ging in seine Kammer.

Ein erhebendes Gefühl durchdrang ihn. Er hatte mit
seinem Vater gekämpft und— gesiegt.

Er hatte nichts mehr verheimlicht, ihm nichts vor¬
gespiegelt, sondern ganz ehrlich alles gesagt, wie's war —
und der Alte hatte nichts darauf machen können!

Sinnend stand er da, Plötzlich glänzte er in einem



auch wenn der neue Weg kürzer ist, ein Vermerk über dir
Gültigkeit anzubringen . Im übrigen hat das Zugbegleit-
ungspersonal in zweifelhaften Fällen auf der nächsten ge¬
eigneten Station zu erheben , ob die Fahrtausweise über den
benützten Weg Gültigkeit haben . Eine Aenderung der end¬
gültigen Bestimmungsstation des letzten zur Umschreibung
gelangenden Fahrtausweises darf nicht eintreten . Bei Um¬
schreibung von nach Bottwartalbahnstationen gültigen Fahrt¬
ausweisen über die untere Neckarbahn , sowie umgekehrt von
nach Stationen der unteren Neckarhahn gültigen Fahrtaus¬
weisen über die Bottwartalbahn ist die Strecke Heilbronn
Hauptbahnhof — Heilbronn Südbahnhof als durchgehende
Schienenverbindung anzusehen . Bezüglich der Fahrtunter¬
brechung sind die zur Umschreibung gelangenden Fahrtaus¬
weise als ein Fahrtausweis zu behandeln . Im direkten
Verkehr ist die Umschreibung mehrerer aneinander an¬
schließender Fahrtausweise gleichfalls zulässig , wenn für die
neugewählte Strecke in den einschlägigen Tarifen Ergänz¬
ungskarten vorgesehen sind.

Stuttgart , 28 . Okt . Gestern und heute fand , wie be¬
reits kurz gemeldet wurde , hier die Jahressitzung des Ver¬
bandes deutscher Krankenpflegeanstalten vom Roten Kreuz statt.
Den Vorsitz führte Landgerichtsprästdent Chuchul -Stendal.
Dem Geschäftsbericht -des Vorsitzenden ist zu entnehmen,
daß der Verband aus 24 Anstalten mit 1428 Schwestern,
237 Schülerinnen , 514 freiwilligen Kriegskrankenpfleger-
innen und 1300 Helferinnen (theoretisch ausgebildeten
Damen ) besteht . Die einzelnen Referate behandelten aus¬
schließlich Gegenstände von rein sachlichem Interesse . Einem
Teile der Verhandlungen wohnte auch die Königin bei.

r . Heilbronn , 31 . Okt . Gestern abend kurz nach 6
Uhr wurde von der Konservenfabrik B . H . Knorr hier
Feuer  gemeldet . Es brannte in der Gemüsedarre , die
teils durch das Feuer , teils durch die Löscharbeiten voll¬
ständig unbrauchbar wurde . Der allgemeine Betrieb erleidet
dadurch keine wesentliche Störung . Das Feuer scheint durch
Selbstentzündung entstanden zu sein. Der Gebäudeschaden
ist nicht unerheblich . Die Weckerlinie war rasch zur Stelle.

r . Heilbronn , 31 . Okt . Der hiesige Frauenverein hat
sich nun auch in den Dienst der Waisenpflege gestellt . Ca . 50
Mitglieder desselben , Damm der besten Stände hier , er¬
klärten sich bereit , die Pflichten einer Waisenpflegerin zu
übernehmen und wurden gestern auf dem Rathaus von
Oberbürgermeister Hegelmaier in Amt und Pflicht genommen.

Heilbronu , 31 . Oktober . Oberaufseher A . beim
hiesigen Amtsgericht , der Unsittlichkeiten  an weib¬
lichen Gefangenen beging , wurde verhaftet.

r . Oehringen , 31 . Okt . Gestern nachmittag wurde auf
einer Wiese in der Nähe von Obersillbach diesseitigen Ober¬
amts ein Mann erschossen aufgefunden . Ein Revolver,
welcher noch mit 2 scharfen Patronen geladen war , lag
neben der Leiche. Es scheint Selbstmord vorzuliegcn.
Die Persönlichkeit des Verlebten konnte noch nicht festge¬
stellt werden . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

r . Ebingen , 30 . Okt . Bei dem gestern abend ausge¬
brochenen Schadenfeuer ist nicht nur das Geschäftsgebäude
des Konsumvereins , sondern auch noch ein danebenstehendes
Haus , von 3 —4 Familien bewohnt , bis auf den Grund
niedergebrannt . Ein weiteres dicht danebenstehendes Ge¬
bäude konnte gerettet werden , hat aber durch die Lösch¬
arbeiten sehr gelitten . Der Schaden an Gebäuden und
Waren ist sehr beträchtlich . Menschenleben sind nicht zu
beklagen . Ein Hund , der , in einem Gelaß des Konsum-
Vereins eingeschlossen, schauerlich heulte , wurde durch Ein¬
schlagen von Laden und Fenster noch gerettet.

r . Heidenheim , 31 . Okt . Heute Nacht brannte  es
im Sudhaus der Pechsabrik von H . Plochmann u . Cie.
Der Raum ist gänzlich ausgebrannt . Der Betrieb erleidet
dadurch keine wesentliche Störung und wird in ca. 2 Tagen
vollständig wieder ausgenommen werden können.

r . Aalen , 30 . Okt . Das Rückgauer 'sche Hebeverfahren
findet immer wieder neuartige Verwendung . Hier handelt
es sich darum , eine Zentralweichenbude von der einen Seite
der Geleise hinweg nach der entgegengesetzten zu verlegen.

Lächeln , wie ein Mensch , der aufs angenehmste über¬
rascht ist.

Was die Bäbe von ihm verlangt und er für ganz u.
gar untunüch gehalten , das war ja nun doch geschehen —
und ohne daß er ' s drauf angelegt hatte . Er hatte dem
Vater gesagt : die Sibylle mag ich nicht , ich will die Bäbe
— und der Vater hatte zwar getan , als ob er ihn fressen
wollte , aber zuletzt doch schön bleiben lassen!

Ja , die Bäbe hatte recht , die war gescheit und kannte
die Menschen!

Aber er hatte sich auch viel besser benommen , als er
fich' s zugetraut : er war denn doch der armselige Kerl nicht,
für den er sich selber gehalten , sondern es steckte noch was
ganz anderes in ihm!

Der Anfang war gemacht , er war auf dem reckten
Weg , und nun gings weiter ans Ziel — da war kein
Zweifel mehr.

Er legte sich vergnügt zu Bette und schlief bis zum
lichten Morgen.

Als er erwachte , hatte sich die Sonne , durch dünne
Wolken scheinend, bereits eine ziemliche Strecke über den
Horizont erhoben . Es war indes Feiertag , er konnte sich
noch im Bette dehnen , und er tat es.

Seine Glieder waren von Schmerzen beinahe ganz frei,
und ein Lächeln entlockte es ihm , als er zwei Mäler an
seinem Oberarm , die gestern noch blau gewesen waren , heme
schon ins Grünliche übergehen sah . Er wußte aus Erfahr¬
ung , daß sie dann bald ganz verschwinden u . nichts mehr
übrig bleiben würde , als die guten Folgen.

Zu diesem Zweck ließ Baumeister Rückgauer -Stuttgart mit¬
tels seines bekannten Verfahrens das Häuschen in 2 zu¬
sammengekuppelten Eisenbahnwagen transportieren und lang¬
sam vorziehen ; Baubeamte , Eisenbahnpersonal und sonstiges
Publikum brachten der interessanten Arbeit großes Inte¬
resse entgegen.

r . Ulm , 31 . Okt . Die Jack - Stengelin ' sche Villa ist
bis jetzt um einen halben rechten Winkel gedreht . Zunächst
find jetzt die Stützpunkte der Hebemaschine Widder zu ver¬
legen , dann wird die Drehung vollends ausgeführt . -

r . Ulm , 31 . Okt . Nun hat auch das K. Ministerium
in Uebereinstimmung mit den Vorinstanzen entschieden, .daß
die Stadlpflege nicht befugt sei, einen säumigen Steuerzahler
auf das Rathaus vorzuladen.

Deutsche« Reich.
Berlin , 30 . Okt . Die Berl . Pol . Nachr . melden , es

sei sicher, daß den neuen Reichstag neben dem Reichshaus¬
haltetat auch eine Militärvorlage beschäftigen wird.

Berlin , 30 . Okt . Um Erhebungen über das Hand¬
werkergesetz  vom 26 . Juli 1897 anzustellen , sind unter
Mitwirkung des reichsstatistischen Amtes und unter Zuzieh¬
ung von Sachverständigen aus Handwerkerkreisen sieben
Fragebogen ausgearbeitet , die den freien Innungen , den
Zwangsinnungen , den Jnnungsausschüssen , den Innungs-
Verbänden , den höheren Verwaltungsbehörden und den Lan¬
deszentralbehörden zur Beantwortung zugingen . Als Stich¬
tag für eine Reihe zahlenmäßiger Angaben war in diesen
Fragebogen der 25 . Oktober d. I . gewählt worden . Die
Fragebogen im ganzen sollen aber erst beantwortet und
eingeschickt werden im nächsten Jahre , weil für manche Ein¬
richtung , die das Handwerkergesetz mit sich gebracht hat,
die abgelaufene Zeit noch zu kurz ist, um bisher ausreichende
Erfahrungen zu sammeln.

Berlin , 31 . Okt . Die „Neue Politische Korr ." teilt
auf Grund einer Information von maßgebender Stelle mit,
daß demnächst ein Gesetzentwurf betr . die Reform des
Reichsgerichts dem Bundesrat zugehen werde , dessen Aus-
arbeitungdemReichsgerichtspräsidentenGutbrotobgelegen hat.

r . Vom Bodens « , 31 . Okt . Aus schwerer Seenot ist
dieser Tage das dem Herrn A . Oeler in Altenrhein ge¬
hörige Motorsegelschiff samt Mannschaft durch das bayerische
Dampfboot „Rupprecht " gerettet  worden . Das Fahr¬
zeug — mit Kies beladen — erlitt , als es kurz nach der
Abfahrt aus der Rheinmündung von einem heftigen Föhn¬
sturm überrascht wurde , einen Bruch des Steuerruders,
wodurch dasselbe hilflos den Wellen preisgegeben war.
Die Mannschaft warf einen Teil der Ladung über Bord.
Der Dampfer „Rupprecht " bemerkte die schlimme Lage des
Schiffes , rettete die Mannschaft und bugsierte das Motor¬
schiff in den Rorschacher Hafen.

Hanau , 28 . Okt . Der Handelskammerpräsident Can-
thal , der kürzlich in Gemeinschaft mit dem hiesigen Ober¬
bürgermeister in Berlin in den verschiedenen zuständigen
Ministerien wegen der Fortsetzung der Mainkanalisierung
von Offenbach ab aufwärts vorstellig geworden ist, teilte
in der heutigen Plenarsitzung in der Handelskammer mit,
daß er bei der Unterredung in den Ministerien den Ein¬
druck gewonnen habe , daß die Fortführung der Kanalisierung
bis Aschaffenburg bereits beschlossene Sache sei. Dem Ab¬
schluß des Staatsvertrags ständen nur noch geringe Schwierig¬
keiten entgegen , sodaß der Staatsvertrag schon Anfang
nächsten Jahres perfekt werden dürfte . Den Landtagen
würde dann die Vorlage ev. bis zum Herbst zugestellt
werden , sodaß mit der Durchführung der Kanalisierung be¬
reits in etwa einem Jahr begonnen werden könnte.

Dessau , 26 . Okt . Ihren 99 . Geburtstag feierte am
Freitag , der Saaleztg . zufolge , die vor kurzem mit ihrem
Sohn , dem bisher in Stentz amtierenden Pastor smsr . v.
Kügelgen , und ihrer Tochter nach Dessau übersiedelte Frau
von Kügelgen . Sie ist die Witwe des 1867 in Bernburg
verstorbenen Kammerherrn Wilhelm v. Kügelgen , des be¬
kannten Verfassers der vielgelcsenen „ Erinnerungen eines alten
Mannes " , und die Schwiegertochter des geschätzten Malers
Gerhard v. Kügelgen . Die Greisin ist vom Schicksal schwer

Während er sich anzog , kam ihm der Gedanke , ob er
nicht seine günstige Stellung benutzen und dem Alten so¬
gleich die Einwilligung zur Heirat mit der Geliebten ab¬
nötigen solle. Es kam ihm nicht ganz unmöglich vor , daß
er am Ende nachgab , wenn er sah , wieviel « bei ihm die
Glocke geschlagen batte.

Mit Entschlossenheit ging er hinunter in die Stube.
Der Alte saß allein hinter dem Ofen , und das war

günstig.
Tobias sagte Guten Morgen und trat näher.
Wie er ihm aber in das erhobene Gesicht sah, fühlte

er gleich, daß die rechte Zeit für sein Unternehmen doch
nicht gekommen sei.

Der Alte sah gefährlich aus.
Die Schlappe , die er gestern erlitten hatte , nagte an

ihm , er war in tiefen Unmut versunken . Ruhig saß er da;
es war eine Ruhe , die ein einziges schiefes Wort in den
wildesten Sturm verwandeln konnte.

Nachdem der Sohn dies erkannt , wandte er sich, stimmte
sein Triumphgefühl herab und ging still mit ehrbarer Miene
hin u . her , indem seine Stimmung wieder eine bedrückte zu
werden begann.

Die Glocken erschollen vom Turm . Er zog seinen
Tuchrock an und setzte seinen Schaufelhut auf , um in die
Kirche zu gehen.

Sein Inneres erfüllte sich mit resigniertem Ernst , und
er war sehr geneigt , andächtig zu sein wie irgend einer der
ledigen Burschen.

Auf dem Wege begegnete ihm jedoch ein Bekannter,

heimgesucht worden . 1866 zog einer ihrer Söhne , als er
*"rz vor seiner Hochzeit stand , als Hauptmann ins Feld

fiel bei Köntggrätz . Eine Tochter ist, in der Blüte
ihrer Jahre stehenh , bei den Vorbereitungen zur Teilnahme
an einem Hofball verbrannt.

Dresden , 30 . Okt . Das Dresd . Journ . schreibt : In
einigen Blättern befindet sich die Notiz , daß die vormalige
Kronprinzessin,  jetzige Gräfin Montignoso , kürzlich an
ihren geschiedenen Gemahl ein persönliches Schreiben richtete,

. in dem sie ihn bittet , ihr zu gestatten , an Weihnachten ihre
Kinder wiederzusehen . Auf diesen Brief habe der Kronprinz
eigenhändig geantwortet . Nach eingezogenen Erkundigungen
ist weder das eine noch das andere richtig . Damit erledigen
sich auch alle an die behauptete Korrespondenz angeknüpften
Bemerkungen.

Potsdam , 29 . Okt . Eine „ Eheirrung " mit romanti¬
schem Hintergrund bildet gegenwärtig hier das Stadtgespräch.
Ein Hausbesitzer und Fleischermeister hatte eine 18jährige
Tochter , die mit einem Unteroffizier verlobt war . Bei dessen
häufigen Besuchen verliebte sich die noch in den besten Jah¬
ren stehende Mutter des Mädchens in den Marssohn , der
nach dem Manöver zur Reserve entlasten wurde . Vorgestern
erschien der Bräutigam wieder bei seinen Schwiegereltern
iu sys ; die Schwiegermutter hatte dafür gesorgt , daß ihr
Gatte und ihre Tochter ins Theater gegangen waren . Wäh¬
rend dieser Zeit eignete sich die Brautmutter 1200 ^ ihres
Mannes an und verschwand mit dem „Schwiegersohn " .
Bisher hat man eine Spur des Pärchens noch nicht entdecken
können.

Königsberg , 30 . Okt . Gelegentlich seines Besuchs
erklärte Minister Budde  nach der „Königsberg«
Hartungschen Ztg ." den Vertretern des Komitees für den
masurischen Schiffahrtskanal seine Sympathie für das
Projekt . Er veranschlage den Wert der Wasserstraßen sehr
hoch. Für die nächste Session sei die Sache freilich noch
nicht reif , doch wolle er sie nach Möglichkeit be¬
schleunigen . Wie die nächste Vorlage aussehen werde , ver¬
möge er noch nicht zu sagen . Selbst wenn er es wüßte,
würde er doch nichts Mitteilen.

Ausland.
Winterthur , 31 . Okt . Auf den Nachtschnellzug Zürich-

München  ist abermals ein Anschlag  versucht »worden,
indem bei Aadorf Schienen auf das Geleise gelegt wurden,
die kurz vor der Durchfahrt noch entdeckt und beseitigt
wurden.

Aus Tirol , im Oktober . Ein Bergführer fand kürz¬
lich am Großvenediger den Leichnam des seit dreizehn Jahren
verschollenen Bergführers Andrä Untersteiner . Dieser und
sein Bruder Johann hatten am 39 . Juni 1890 einen
Touristen über die Spitze des Großvenediger zur Kürsinger¬
hütte zu führen . Von dort an führte , da keine Schwierig¬
keit mehr zu bestehen war , nur Johann Untersteiner den
Touristen weiter , während sein Bruder allein den Rückweg
über den Gletscher antrat . Seitdem blieb er verschollen.
Jetzt , erst wurde es durch das Herausschmelzen der Leiche
aus dem Eise klar , daß Untersteiner damals in eine Glet¬
scherspalte gefallen ist und sich allein nicht mehr heraus¬
helfen konnte . Die Leiche mußte erst aus dem Eise heraus¬
gehackt werden , denn es ragten bloß die Schuhe hervor,
an denen Johann Untersteiner sofort seinen Bruder erkannte.

Wien , 28 . Okt . Im „Neuen Wiener Journal " er¬
zählt Professor Schweninger über Fürst Bismarck u . a . das
Folgende : Wie zart und aufmerksam für Bismarcks leib¬
liches Wohl man unter Umständen jenseits der Vogesen
sein konnte , bewies ein Vorfall , der uns in nicht geringen
Schrecken versetzte. In Marseille herrschte die Cholera.
Eines Tages traf ein Paket mit dem Poststempel Marseille
in Friedrichsruh ein . Es wurde geöffnet und ein stark be¬
schmutztes Tuch kam zum Vorschein . Man untersuchte eS
und fand , daß das Tuch vor der Absendung in Cholera¬
abgänge (!!) getaucht worden war . Der feindliche Absen¬
der hatte erwartet , auf solche Weise den Fürsten und seine
Anhänger zu vernichten . Als Fürst Bismarck von dieser
Sendung erfuhr , nahm er sie launig auf und verlachte uns,
weil wir sie eine Zeitlang vor ihm geheim gehalten hatten.

der aus seinen Gruß mit auffälliger Liebe dankte . Es war
ein guter Mensch , aber jetzt lächelte er fast , als ob er ihn
auslachte.

Nicht lange , so ging einer seiner frühern Widersacher
an ihm vorüber . Dieser zeigte ein Gesicht , aus welchem die
Schadenfreude ordentlich leuchtete , u . Tobias sagte sich augen¬
blicklich: man weiß es!

Darauf war er nicht vorbereitet.
Sein Herz fing an zu pochen, Schamröte übergoß ihn.

Wenn es die zwei wußten , dann wußte es das ganze
Dorf — und dann war Spott und Schande nicht zu ver¬
meiden.

Es half nichts , daß er sich die Möglichkeit vorhielt,
seine Vermutung könnte doch irrig sein.

Ein drittes Gesicht von einem älteren Verwandten
sprach viel zu deutlich . Er täuschte sich nicht. Es war
ausgekommen — Gott weiß wie!

Die Leute wußten , daß er Schläge bekommen und
warum , so sahen sie aus!

Mit Gefühlen , die wenig Kirchliches hatten , trat er in
das Gotteshaus ein und ging auf die „Borkirche " (Empor¬
kirche) an seinen Platz unter den Ledigen . Er fürchtete,
aller Augen würden sich auf ihn richten , sah daber grad
vor sich hin und gab sich die größte Mühe , seine Verlegen¬
heit hinter einer .feierlichen Miene zu verbergen . Mit dieser
seiner Furcht ging er indes zu weit ; denn so wichtig er¬
schien er im gegenwärtigen Augenblick der Gemeinde doch
nicht, daß sie nur Augen für ihn haben sollte.

(Forts , folgt .)



Wien , 28 . Okt . Im Wiener Tageblatt „Die Zeit"
erzählt Rosegger von den verschiedenen Zumutungen , die
im Laufe der Jahre , besonders seit der Feier seines 60.
Geburtstages , an ihn gestellt wurden . Er berichtet da
auch von einer Berliner Kommerzienratsgattin , deren Söhnchen
beim Kartenspiel 1600 ^ vertan hatte . Die Mutter
wandte sich an Rosegger und bat ihn , durch ein heimliches
Darlehen das liebe Kind vor dem Zorne des VaterS zu
retten . — Kommerzienrats bei Dichters pumpend — die

Wien , 29 . Okt . Der Professor der Gynäkologie in
Wien Chrobak wurde nach Luzern zu der erkrankten Gräfin
Stefanie Lonyay  berufen.

Budapest , 30 . Okt . Die meisten Mitglieder der Op¬
position und der deutschen Volkspartei beschlossen in einer
gemeinsamen Konferenz die Fortsetzung der Obstruktion.

Lorient , 31 . Okt . Der Kreuzer 1 . Kl . „Jurien de la
Graviere " , der kürzlich in das nordatlantische Geschwader
eingereiht wurde , mußte wegen unzulänglicher Feuerungs¬
anlagen außer Dienst gestellt werden.

Stockholm , 26 . Okt . Auf Grund einer Mitteilung im
„Figaro " , daß Professor Fritjof Nansen eine neue Nord¬
polexpedition plane , wandte sich „Stockholms Tidningen"
telegraphisch an Nansen und erhielt die Antwort , daß die
Mitteilung auf einem Mißverständnis des „Figaro " beruhe.

Serajewo , im Okt . Wie Agramer Blätter melden,
wäre der Erzbischof von Serajewo , Herr Stadler , in den
letzten Tagen beinahe das Opfer eines Attentates gewor¬
den . Der Herr Erzbischof betreibt eine rege Propaganda
für die Taufe muselmanischer Kinder , was bei der muham-
medanischen Bevölkerung mit Recht große Erbitterung ge¬
gen ihn hervorruft . Vor einigen Tagen meldeten sich nun
zwei verschleierte türkische Frauen zur Audienz beim Erz¬
bischof. Als dieser das Empfangszimmer betrat und die
Bittstellerinnen sah , schöpfte er sofort Verdacht und rief
die Dienerschaft herbei . Die verschleierten Gestalten suchten
zu entfliehen , wurden jedoch festgenommen . Es waren zwei
zwei junge Türken , welche mit Dolchen und Revolvern be¬
waffnet waren.

London , 29 . Okt . Das Attentat auf den Präsidenten
Diaz wird von der hiesigen mexikanischen Gesandtschaft so
erklärt , daß , als Diaz mit der Eisenbahn durch Guana-
juato fuhr , einige Festlichkeiten abgehalten wurden . Diaz
wurde erkannt und ein Betrunkener feuerte , um seine
Loyalität zu beweisen , verschiedene Revolverschüsse in die
Luft.

London , 29 . Oktober . Der Mörder des Armeniers
Saguni ist noch nicht ergriffen , obgleich er von verschiedenen
Personen bei der Tat gesehen worden ist. Bei der Leichen¬
schau antwortete ein junger Mann , der die Mordtat beob° .
achtet hatte , auf die Frage eines entrüsteten Geschworenen,
warum er vie Flucht der Mörder nicht verhindert habe:
„Ja sehen Sie , der Mann hatte viermal geschossen und
ein Revolver hat , so viel ich weiß , 6 Schüsse ." Der Ge¬
schworene wußte darauf nichts zu erwidern . Die Alfaristen,
M denen der Mörder angeblich gehört , sollen seit der Blut¬
tat ihre Wohnungen nicht mehr zu verlassen wagen und
ein Mitarbeiter des „Daily Chronicle " hatte daher große
Mühe , einige der Armenier zu sprechen, doch kürzte er seine
Besuche nach Möglichkeit ab , da die Befragten stets an
ihren in der Tasche befindlichen Revolvern spielten.

London , 30 . Okt . Nach hier ein getroffenen Meldungen
fand gestern in der Nähe von Hokodate infolge Nebels ein
Zusammenstoß zwischen dem deutschen Dampfer „Progreß"
und dem Dampfer „Tokai Mari " statt , welcher der Nippon-
Ausen -Kaisha -Linie gehört . Der letztere sank. An Passa¬
gieren und Mannschaften sollen 100 Personen an Bord ge¬
wesen sein, von denen 56 gerettet wurden.

Newyork , 31 . Oktbr . Nach einem Telegramm aus
Kuebsa (Colorado ) ist ein Expreßzug der Atchison -Topeka-
St . Fee -Eisenbahn - auf der Brücke von Apischapa entgleist.
Man glaubt , daß ein Anschlag von Eisenbahnräubern vor-
liegt , da von den Schienen die Nägel entfernt waren . Die
Brücke brach zusammen ; die Lokomotive und 4 Wagen
stürzten in den Fluß . 30 Personen sind verletzt.

Vermischtes.
Die Temperatur im Schlafzimmer . Zu diesem Thema

schreiben die Blätter für Volksgesundheitspflege : Der Win¬
ter naht und für die Freunde guter Luft wird jetzt dte'Frage
immer brennender , kann das Fenster der Schlafstube wäh¬
rend der Nacht noch offenbleiben oder muß es geschloffen
fein ? Wie sonst im Leben spricht auch in dieser Beziehung
Liebhaberei und Gewohnheit sehr bestimmend mit , und es
wird gewiß nicht wenige geben , die beim Schließen des
Schlafstubenfensters sich eines Angstgefühls nickt erwehren
ckönnen und sogar glauben , daß sie ersticken müssen. Diese
Empfindung beruht nur auf Autosuggestion und ist durch
die tatsächlichen Verhältnisse nicht berechtigt . Die Güte
einer Luft wird keineswegs durch deren Kälte garantiert,
und es liegt keine Begründung dafür vor . daß das Schla¬
fen in einem sehr kalten Zimmer , wo vielleicht sogar das
Wasser in der Waschschüssel gefriert , auch das gesundeste
Schlafen ist. Wohl muß ein Schlafzimmer besonders gut
ventiliert sein, und aus diesem Grunde darf niemals eine
Gasleitung hineinführen oder gar GaS die Nacht hindurch
brennen . Aber 10 ° R kann die Luft darin wohl betragen,
und nicht mit einem Gefühl des Fröstelns soll der entklei¬
dete Körper sich in dem Schlafzimmerraum bewegen . Man
bedenke doch, wieviel Körperwärme allein dazu gehört , um
das m einem eisigkalten Schlafzimmer durchkühlte und sich
daher feucht anfühlende Bett zu erwärmen , und diese Ueber-
legung wird vielleicht auch den fanatischen Anhänger des
offenen Fensters selbst an kalten Wintertagen stutzig machen.
Es ist deshalb unbedingt zu gestatten , bei sehr kalter Außen¬

luft künstlich- das Schlafzimmer bis auf die genannte Tem¬
peratur zu erwärmen , was am besten stets vom Nebenzimmer
aus geschieht. Ist das jedoch nicht möglich und muß das
Schlafzimmer direkt geheizt werden , so soll das mäßig ge¬
schehen und spätestens in den Mittagsstunden . Auch soll
dann das Schlafstubenfenster möglichst lange geöffnet blei¬
ben , so daß sich keine Verbrennungsprodnkte in der Luft
sammeln und keine Ueberheizung eintritt , sondern nur jener
Wärmegrad vorhanden ist, der uns behaglich scheint und
das Wohlbefinden in keiner Weise stört.

Glänzende Jagdergebnisse hat der Kaiser bei seinem
letzten Aufenthalt in Rominten erzielt . Er erlegte 17
gpte , zum Teil kapitale Hirsche , nämlich einen 20 -, zwei
18 -, acht 16 -, vier 14 -, zwei 12 -Ender . Nur bei zwei
Hirschen war eine kurze Nachsuche erforderlich , und nur ein
Hirsch ist gefehlt worden . Der Kaiser schoß mit 6 -Milli-
meter -Fernrohrbüchse , 2,60 -Gramm -Militär -Blättchenpulver,
Nickelmantelgeschoß mit V» Bleispitze . — Fast sämtliche
Hirsche zeigten Ausschuß , gute Rotfährte und schnelles
Verenden . Die Schüsse wurden bis zu 450 Schritt abge¬
geben . Damit dürfte die Kaliberfrage bet der Jagd auf
Rot -, Dam -, Schwarz - und Gemswild zugunsten des klein-
kalibrigen Teilmantelgeschosses beantwortet sein. — Auch das
bisher als nachteilig oft beklagte starke Zerreißen des Ge¬
scheides und wertvoller Wildteile durch das Teilmantel-
geschoß wird neuerdings als nicht zu belangreich bezeichnet.
Rasanz und Treffsicherheit überragen die der bisherigen
Pirschbüchse um mindestens das Vierfache in der Entfern¬
ung bei ebenso tätlicher Wirkung . Die Geschoßführung
durch den Nickelmantel erweist sich als das weitaus Sicherste.

Fünfundzwanzig Jahre unschuldig im Bagno . Infolge
einer überaus leidenschaftlichen Preßkampagne ist dem König
von Italien ein Gnadengesuch vorgelegt , durch dessen Ge¬
währung dem vor 25 Jahren infolge eines mangelhaften
Indizienbeweises unschuldig zu ewigem Kerker verurteilten
Landmann Gianni endlich die Freiheit wiedergegeben wurde.
Gianni sollte , während er ruhig inmitten seiner Familie
schlief, unweit seiner Behausung einen Mord verübt haben.
Weil er bei der Konfrontation mit der Leiche erbleichte und
eine aufgefundene Fußspur wenigstens in dem Hacken der
seinen ähnelte , gelang es einem ungemein beredten Staats¬
anwalt im Bunde mit dem Untersuchungsrichter , die Ge¬
schworenen so weit von der angeblichen Schuld des Unglück¬
lichen zu überzeugen , daß dieser trotz seiner Beteuerungen,
trotz des Entlastungseides seiner Frau und seiner Kinder
ohne mildernde Umstände zu lebenslänglicher Kettenstrafe
verurteilt wurde . Davon hat er , obwohl von vornherein
gewichtige Zweifel an feiner Schuld auftauchten , beinahe
fünfundzwanzig Jahre verbüßt . Seine Familie ist inzwischen
bis auf einen Sohn ausgestorben und völlig ruiniert worden.
Zum Glück ließen sich verschiedene romagnolische Zeitungen
durch die Widerlegungsversuche einiger offiziöser Orgaue
nicht beschwichtigen und kamen immer wieder so lange auf
das Urteil zurück, bis das Ministerium sich diesem Ansturm
nicht mehr länger verschließen konnte und das Wiederauf¬
nahmeverfahren einleitete , das mit einem glänzenden Frei¬
spruch endete . Aber was nützt das dem gebrochenen Greise,
der , mittellos und seiner Familie beraubt , den Kampf
mit dem Dasein noch im hohen Alter aufnehmen soll!
Als ihm von dem wohlwollenden Bagnodirektor seine Be¬
gnadigung ohne weitere Vorbereitung mitgeteilt wurde , fiel
er in eine schwere Ohnmacht , so daß man zuerst glaubte,
die Freude habe ihm das Herz gebrochen . Erst nach längerer
ärztlicher Behandlung erholte er sich so weit , daß er den
Bagno verlassen konnte . Um ihn wenigstens vor der äußersten
Not zu schützen, haben einige Abgeordnete beschlossen, der
Regierung eine Interpellation auf eine angemessene Ent¬
schädigung zu unterbreiten.

Hexenaberglauben in Portugal . Wie aus Lissabon
gemelvet wird , ist dort die Verbrennung einer „Hexe" durch
ihre Nachbarn von der Polizei gerade noch im letzten Augen¬
blick verhindert worden . Die Menge drang in die Wohnung
der Betreffenden , einer Frau Maria da Conceidad , ein, um
sich die „Hexe " , die für die Urheberin vielen Unglücks galt,
endgültig vom Halse zu schaffen. Die ganze Wohnungs¬
einrichtung wurde zerschlagen und auf einen Haufen zusam¬
mengeschleppt , auf den man die Frau legte , nachdem man
sie an Händen und Füßen gebunden hatte . Dieser Scheiter¬
haufen wurde dann angezündet . Die inzwischen benachrich¬
tigte Polizei kam noch zur rechten Zeit , um die Unglückliche,
die bereits das Bewußtsein verloren hatte , zu retten.

Einen Berzweiflungskampf mit einer Wahnsinnigen auf
einem Dache kämpfte eine Frau Stella Äsung , die in einem
Hause der 46 . Straße in New -Iork wohnt . Ihre Flur¬
nachbarin , die geisteskranke Witwe Anna Martin , war in
einem unbewachten Augenblicke auf den Boden des Hauses
geflüchtet und von hier durch eine Luke auf das Dach ge¬
stiegen . Frau Äsung hatte sie aber beobachtet und folgte
ihr nach , um ein Unglück zu verhindern . Als sie das Dach
betrat , bot sich ihr ein entsetzlicher Anblick. Die Irre war
bereits bis an den Rand des Daches gerutscht und ließ die
Füße über die Rinne hinaushängen , in Gefahr , jeden Augen¬
blick in die Tiefe zu stürzen . Frau Äsung näherte sich vor¬
sichtig der Wahnsinnigen , und es gelang ihr auch, die Kranke
aus der gefährlichen Lage zu befreien . Kaum aber hatte
sie Frau Martin freigegeben , so eilte diese wieder an den
Rand des Daches , und Frau Äsung rettete sie noch einmal
vom sicheren Tode . Dieses aufregende Schauspiel wieder¬
holte sich dreimal , und Frau Äsung drohten bereits die
Kräfte zu verlassen , als die Irre sich auf die Retterin
stürzte und nun den Versuch machte , sie vom Dache zu wer¬
fen . Die Wahnsinnige ließ aber plötzlich ihr Opfer los,
um wieder an den Rand des Daches zu eilen . Da sie jetzt
niemand an der Ausführung ihres gefährlichen Vorhabens
hinderte , stürzte die Unglückliche mit einem lauten Schrei

in die Tiefe , wo sie tot liegen blieb . Frau Äsung aber
fand man ohnmächtig auf dem Dache neben der Luke liegen.
Infolge der Aufregung und ausgestandenen A .^ st verfiel
sie in ein Nervenfieber.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. Okt.  Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬

hof . Ausgestellt waren 71 Wagen , darunter neue Zufuhr : 48 Wa¬
gen, worunter aus Italien >1 11180—1340 Ungarn und Sie¬
benbürgen 20 (1220 —1340 ^ ), Oesterreich 4 ( 1320—1380 .^ ), Ser¬
bien 5, Belgien und Holland 4 (1230 —1240 ^ ), Schweiz 2
(1340 —1380 Württemberg 2. Nach auswärts abgegangen 8
Wagen . Im Kleinverkauf per Zentner 6.50—7.20Marktlage
infolge Regen etwas ruhig.

r. Eßlingen , 30 . Okt . Auf dem Güterbahnhof bewegt sich
der Obstverkauf ' zurzeit in bescheidenen Grenzen , da die Zufuhr schwach
ist und gestern z. B . nur einen Wagen betrug . Infolgedessen sind
auch die Preise , welche sich seither zwischen 6,60 —6.80 ^ bewegten,
auf 7.20 ^ per Ztr . gestiegen . Das Weingeschäft dagegen wickelt
sich seit Sonntag rasch und glatt ab . Die Preise haben um einige
Mark angezogen , auch wurde in der Hauptsache das vorhandene
Quantum so ziemlich an ven Mann gebracht , sodaß nicht viel ein¬
gelegt oder zum Ausschank gebracht werden dürfte . Die anhaltend
gute Witterung kommt auch der Landwirtschaft treibenden Bevölke¬
rung insofern zu statten , als sämtliches Spätfutter eingeheimst wer¬
den konnte und noch nicht zum gedörrten gegriffen zu werden braucht.
Die Aussaat der Winterfrucht ist so ziemlich beendet.

Hcrbstnachrichten.
Korb-Steinreiuach i. R ., 30. Okt. Käufe zu 105—120

Vorrat noch ca. 120 >0 sehr guter Schillerweine . Mittelpreis pro
3 bl 112 Letzte Anzeige.

Grunbach i. R ., 30. Okt. Preis 95—102 ^ . Noch ziemlich
Vorrat . Käufer «ungeladen.

Kleinsachsenheim , 30. Oktbr. Zum Preis von 90—100 ^
vollends alles rasch verkauft.

Hessigheim a . N . , 30 . Okt . Unter der Kelter alles verkauft.
Preise haben zuletzt noch angezogen.

Frohe Botschaft
für Lungenleidende.

Die Firma Li « <-KI»uu8 L tt « . in Leilri »-
Hnlv, »86 « erbietet sich, allen Hals -, Brust - oder
Lungenleidenden in Nagold und Umgegend ein
vorzügliches Mittel probeweise kostenlos  ange¬
deihen zu lassen.

Das Milte ! ist weder ein Geheimmittel noch eine die
wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschcrmedizin , sondern
ein uraltes , lausendfältig erprobtes , einfaches und dabet bil¬
liges Hausmittel , das bei allen Hals -, Brust - und Langen¬
leiden unschätzbare Dienste leistet . Gewonnen wird es ledig¬
lich aus den Blättern und Blüten der berühmten OoleoMs
ooliroleuea vuloanis , einer giftfreien Heilpflanze , die bereits
den griechischen und römischen Acrzten bekannt war und
Jahrhunderte hindurch auch in einigen Gegenden Deutsch¬
lands eine Hauptrolle bet der Heilung der „Auszehrung"
spielte . Die Pflanze , welche heilkräftig nur an wenigen,
bisher meist geheim gehaltenen Orten wächst, wurde auch in
der neueren Zeit von einzelnen Aerzten , die diesen Stand¬
ort kannten , mit unvergleichlichem Erfolge gegen die
Erkrankungen der Luftwege (wie Asthma , Husten , Heiserkeit,
Influenza , Verschleimung , Luftröhrcnkatarrh , Bronchialka¬
tarrh , Rachenkatarrh rc.) , selbst gegen die Lungenschwind¬
sucht angewandt. Ein Wiener Arzt erzielte sogar noch bei
Schwindsüchtigen , die man für verloren hielt , geradezu
verblüffende Re-
kurzem Gebrauch trat
rung des Gesamtzu-
anfälle , der Auswurf
hörten nach und nach
stellte sich wieder ein.
che will die obengenannte Firma

Diese

Bekanntmachung

erscheint nur
einmal!

sultate . Schon nach
eine bedeutende Besse¬
standes ein; die Husten-
und die Nachtschweiße
ganz auf u. der Appetit
Im Interesse der Sa-

;eder an einem Hals -,
Brust - oder Lungenleiden erkrankten Person eine Probe ihres
Mittels nebst einer aufklärenden Broschüre kostenlos
zugänglich machen . Zu diesem Zwecke werden alle Leiden¬
den gebeten , ihre Namen und genauen Adressen umgehend
aufzugeben und 20 in Briefmarken für Porto rc. beizu¬
fügen ; die Zusendung erfolgt alsdann sofort . Trotzdem in
der Broschüre eine Reihe glänzender Heilerfolge eines Arz¬
tes , sowie viele Hunderte notariell beglaubigte Danksagungs¬
schreiben zum Abdruck gebracht sind, geht die Firma von
der Ansicht aus . daß eine persönliche Probe doch noch mehr
überzeugt und den Wert des Mittels noch besser beweist,
als die Veröffentlichung noch so vieler Heilerfolge und
Danksagungen.

Da nur innerhalb der nächsten Wochen Gratisprobnr
versandt werden können , ist es notwendig , sofort zu schrei¬
ben. Man gebe seinen Namen recht deutlich an und
adressiere den Brief an „Rrodclirius L 60 ., Lsilin -Iluion-
868." Arme, hilfsbedürftige Kranke, die nicht in der Lage
sind, die geringen Kosten des Mittels bezahlen zu können
und die eine diesbezügliche Bescheinigung ihres Seelsorgers
oder ihrer Ortspolizeibehörde bcibringen , erhalten nicht nur
eine Probe , sondern das ganze zu ihrer Wiederherstellung
nötige Quantum durchaus kostenfrei.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Ewil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Bekanntmachung,
betreffend die Feldbereinigung anf der

Markung Effringen.
Nachdem die Ausführungsarbeiten der Feldbereinigung auf der

Markung Effringen entsprechend gediehen sind, wird hiemit

auf
Schlußtagfahrt

Mittwoch , den 18 . ds . Mts.
vormittags S Uhr

auf das Rathaus in Effringen anbcraumt, zu welcher die betei¬
ligten Grundeigentümer beziehungsweise deren Vertreter und sämtliche
berechtigte Dritte mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zu-
teilurigsvlan samt Tabellen und Akten auf dem Rathaus in Effringen
zur Einsichtnahme aufgelegt ist, und daß etwaige Einwendungen in der
Schlußtagfahrt vorzubringen, spätere Einwendungen gegen den Zuteilungk--
plan, sowie gegen die in Gemäßheit desselben erfolgte Ausführung der
Feldbereinigung aber ausgeschlossen sind.

Nagold,  den 2. November 1903.
Kgl. Oberamt:

Ritter.

Cttmannsweiler.
Tie Gemeinde sucht einen jungen, rittfähigen

^ > 5 - F ^ F,
zu kaufen und sicht Anträgen unter Preisangabe entgegen.

A. A.
Schulth.-Amt

Roller.

Nagold.

^ F SS//
find angekommen.

Guter , neuer, Unterländer

kotvolll
trifft dieser Tage ein und sehe Bestellungen hierauf
gerne entgegen.

»F. 88-si 'ü'. Lukor.

Für Magenleidende!
Allen denen, dir sich durch Erkaltung oder Ueberladung des Magens,!

i durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
>Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise rin Magenleiben , wie:

Magenkatarrh , Magenkramp ?,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

Izugezogeu haden,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,dessen vorzügliche
heilsame Wirkungen schon seitvielenJahrea erprobt find. Es ist dies d. bekannte

Vervauungs- und Blutrsinigungsmittel, der
ttubsr-i Üül'iok̂ Lks Xraulsn -V̂ vin

>Dieser Kräuterwrin ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt - - ' - - - -
oraanismus deS Menschen ohne ein
beseitigt alle Störungen in den Blu,
verdorbenen krankmächenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Maqenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , d: bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger austreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

I(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasq und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede llnverdanlichkeil , verleiht dem I
Verdauungssystrm einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen,Slutmangel,
> find meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-

lLttlttltts tttllls , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«
Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . UM " Kräuter -Wein giebt I
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . UM " Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.

' « ränter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
»aiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
»errenberg , Srgenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
-ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.
Auch versendet die Firma ,,» nd «rt LllrtvN , l .slp - ls , ztVvststr . 82 "

13 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreifen nach allen Orten
Deutschlands porto - und kistrfrri.
AI Vor AvirÄ IA

Man verlange ausdrücklich ^
Undni -t VIIi4vI»'8«I»vn WA Lrsatsrvsill.

Mein « räulerwem ist kern Gehermmiltel, ferne Bestanvterle find : Ma-
l̂agawein 450,0, Wernsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.

>Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.

Liswarvk-
tteriiiKv

empfiehlt billigst
^3 .§ v1ä

r
Hell . SauLL.

Nagold.
Für das Oberamt Nagold und

Horb habe ich den Aufkauf der

Tintenbeeren
(Liguster)

übernommen, es wollen Sammler
ihre Beeren mir zusenden, zahle
pro Pfd. 7 -4.

Ang . Deuble.
Nagold.

Milch
ist zu haben bei

Gottl . Hirth.
Nagold.

Anzeige.
Vom Dienstag d. S. Nov . an

bis Samstag d. 14. Nov . d. I.
einschließl. öle Magsamen für Kunden.

Fr. Rentschler.

Wir G 1!

Nagold.

!Jm Lause der nächsten Woche erhalten wir noch
1 Waggon jetzt erst gelesener

KtlMlitit
^von dem wir noch8 bis 10 Fässer abzugeben haben
>und sehen gütigen Bestellungen aus Trauben und
^Wein gerne entgegen

Mob Schund,

Nagold.
!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Ein einfach, möblierics, heizbares

Zimmer
per sofort  für einen Herrn gesucht.

Zn erfragen bei der
Expedition ds. Bl.

Nagold.
Mehrere anständige

surleichtereArbeitsosort gesucht.
kr. Spvtüol,

kl', ktzllttzltz, «
. MMelmilM, ^

Nagold, Marktstraße
neben der Apotheke. D

Außer Dienstag täg- ^
lich zu sprechen. M

Oöerschwandorf.
Einem geehrt.,husigenu.auswärti¬

gem Pnbliknmdieuezurgcfl.Nachricht,
daß ich das
Botenfnhrwerk

von Ad am Schüler  käuflich erworben
habeu.empfehle mich für Aufträge von
n. nach Jielshausen, Unter- u. Ober¬
schwandorf bestens.

Christian Walz.
Nothfelden

3 neumelkige

Kühs
und2 Kälber
werden am

Dienstag den 3 . Nov.
nachmittags1 Uhr

im Gast. z. Waldhorn verkauft.
Iltrich Kolzäpfel,

alt Kronenwirt.
Nagold.

3- Große Freiburger
Geld-Lotterie

zur Wiederherstellung des Münsters.
Lose » » Mk. SY Pfg.

Hauptgewinn: Mk . 1« « ,v « 0
ZiehungS.,1« .,11.u 12 . Dez.1903.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'sche

Buchhandlung.

Nagold. ^

UiUcrzcichnetcr emfiehlt sich in 8i
Gartenarbeit und Obstbaumpflege ; D

>auch hat schöne Obstbäume, Rosen, Hoch und Halb- ^
stamme und niedere Rosen , Johannisbeer - und

^ »̂ »->Stachelbeer-Sträucher abzugeben M

känlnvr. A

jsäes . imLssit/ . äsI 8̂N1ct?g.rtsr8srisnIo8KS8e Î8cög.ktbo-
All(UivkeÎ o8 Hrstkor . Luteebsiä ^. cl. R--ie1>8-5Si'iekt8 v.

. _ 4 . vsrember 1890. «aupttreker A. 3W.«W. II. 17b,W«.
A lLb.bbv, U. Sb,vbb. Llonac ssrv88s (Isrvinn-

üisönoA nncl (lon -ianvortsiiiiiix . 1nbro8dsiU'^A Ä. 60. viortslss-brlieb
I Ll. 15, inonalliok 21. 5. Htotntoo Vt>r8viu1st

vsr Vorstanä : .1 . t4tntt «rnit.

Lvls-Lartva
fertigt G W . Zaiser.

tzflaer » kMer veE ZÜS slki -en M ^ en.
In 16.7/olöbliche  ssoliiskvörste—finorr'srk.nur 8,4/°Ibs^ cj. „/stecliL.Woed«7sowie cl.

l<Fl. esatrsistells kür Ssweedeu.tssncjs!, Ltuttgsrt.

HZ

.^̂ F ^ ^ oimmsnlUt-fiessüscli.ru Oöltl

srußik.2.- M .2.Sl>M.3,- IÄK3,5lI
in hilsrilssciis KLuüieii in«s

si SvNSrnvr , Apot^)

bsi » vN. l, « » « . Oooäitor.
»V.

Tinte
empfiehlt G . W . Zaiser.

in Silber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG . Kläger , Uhrm. Nagold.

Fruchtpreise:
Nagold,  31 . Oktober 1903.

Alter Dinkel . . . 6 40 6 35 6 30
Neuer Dinkel . . 6 SO 6 12 6 10
Weizen . . . . 8 90 8 81 8 70
Roggen . . . . -8 —
Gerste . 7 50 7 32
Haber . 6 — 5 75
Bohnen . . . . 6 30 6 13
Erbsen 8 —

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . 80-
2 Eier . 14 4
Altensteig,  28 . Oktober 1903.

Haber . 6 50 6 39 6
Gerste . 7 70 7 47
Roggen . . . . 10 — 7 98

7 SO
5 60
6 —

-1004

7 40
7 50

Mitteilungen des Standes
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote: Johann Georg Kern , Schuh¬
macher hier und Barbara Walz von
Obcrschwandorf.

Eheschließungen: Johannes Bernhard
Brey er , Tagl . hier und Agate Walz
von Oberschwandorf, am 31. Oktober.
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